
An einem nasskalten Tag im März 2006
kam Roland J. mit seinem kleinen, vier-
beinigen Freund das erste Mal ins Pan-
ama. Die Kleidung zerschlissen, die
Augen übermüdet und der Rucksack vom
Leben auf der Straße gezeichnet. Nach
anfänglicher Schüchternheit taute Roland
J. bei Gesprächen im Rahmen der Stra-
ßensozialarbeit und dem dazugehörigen
Berberfrühstück nach und nach auf.

Er erzählte von seiner Arbeitsstelle in
Mecklenburg-Vorpommern, seiner Familie
und vom Abstieg in die Wohnungslosig-
keit. Diese sowie die dadurch entstande-
nen Probleme mit dem Alkohol hielten ihn
lange davon ab, Hilfe anzunehmen oder
die Kontakte zu alten Freunden in der
Heimat wieder aufzunehmen.

In Kassel fand Roland J. wieder Men-
schen, zu denen er Vertrauen hatte, und
machte mit einem Freund zusammen in
einer Garage ,Platte’. Sie richteten sich
mit Möbeln und einem Radio den
Umständen entsprechend gut ein. Die

Wohnungsbeschaffung scheiterte lange
an der Tatsache, dass viele Vermieter die
Haustierhaltung untersagen und Roland J.
sich keinesfalls von seinem Hund trennen
wollte.

Im Juni 2006 bekam Roland J. ein kleines
Zimmer in Kassel-Bettenhausen. Von da
an ging der Weg weiter in eine positive
Richtung. Er arbeitete an seinen Alkohol-
problemen und fand Kontakt zu Men-
schen aus dem Stadtteil und konnte dann
dort in Bettenhausen, nach einem Jahr,
eine kleine Wohnung anmieten. Der Kon-
takt zu den Sozialarbeitern in der Tages-
aufenthaltsstätte Panama war nicht mehr
notwendig, aber dafür fand Roland J. in
seiner neuen Nachbarschaft Freunde und
Bekannte, die ihn akzeptierten und ihm
zugewandt waren.

Bei seinem letzten Besuch im Panama vor
fünf Monaten kannte ich Roland J. kaum
wieder. Er hatte einige Kilo an Gewicht
zugelegt, sah gesund aus und berichtete
voller Stolz, dass er seine Alkoholproble-

me in den Griff bekommen hatte. Ich
hatte ihn viel älter in Erinnerung.
Besonders stolz war er auf seine neuen
Zähne und sein dadurch entstandenes,
strahlendes Lächeln.

Werner Reitz
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einmal angefangen, kann man’s nicht
mehr lassen: Es trennen uns nur noch
wenige Tage bis zum neuen Tigerenten-
Rennen am Fuldaufer. Da werden wieder
Tausende auf ein spannendes Erlebnis
hoffen, an dessen Ende die eigene adop-
tierte Tigerente zu den Preisträgern
gehören kann. Und in der Zeit davor gibt
es ein Abwechslung reiches Programm,
zu dem auch in diesem Jahr wieder viele
Kunstschaffende und ehrenamtliche Hel-
fer beitragen werden.

Am Anfang stand der Wunsch etwas
Geld für neue Projekte zu erzielen im
Vordergrund. Dass diese Benefiz-Veran-
staltung ein so großer Erfolg werden
würde, hätte vor neun Jahren wohl nie-
mand von uns gedacht! Mit dem Erlös
unterstützen wir die satzungsgemäßen
Aufgaben des Vereins. Dazu tragen
regionale Firmen mit Spenden und Spon-
soring ebenso bei, wie die rund 12.000
adoptierten Tigerenten.

Was uns außerdem freut ist, dass aus
der Veranstaltung selber inzwischen ein
großes Volks- und Familienfest gewor-
den ist.

Darüber hinaus berichtet die Soziale
Hilfe aktuell immer wieder von Schicksa-
len, die eine positive Wende genommen
haben. Unser Ziel ist es Menschen, die
sich in schwierigen Lebenssituationen
befinden, Anregungen zu geben und
Wege aufzuzeigen, um die persönliche
Lage zu verbessern, auch indem Hilfe
angenommen wird. Dazu haben wir
engagierte Mitarbeiter, die eine Vielzahl
von Angeboten aufrecht erhalten. Wie
immer stellen wir sie Ihnen auch in die-
ser 50. Ausgabe wieder vor.

Mit den besten Wünschen für den Som-
mer,

herzlichst, Ihre

Ulrike Moritz

Liebe Leserinnen und Leser, Der lange Weg ...

... von der Platte in eine eigene Wohnung
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„Soziale Hilfe aktuell heißt unsere Ver-
einszeitung. Sie wendet sich an Förderer,
Mitglieder, freiwillig Tätige und Inter-
essierte gleichermaßen. Sie will den Dia-
log vertiefen, Verbindungen und Kontakte
schaffen. Wir befördern vorrangig Nach-
richten aus dem Verein und informieren
über Wohnungslose und sozial besonders
Benachteiligte.“

Mit diesen Worten sprach die Geschäfts-
führerin Ulrike Moritz die „Lieben Leserin-
nen und Leser“ an und zeigte gleichzeitig
die Intention des neuen Vereins-Medi-
ums. Ebenfalls liegt jeder Ausgabe ein
Überweisungsformular zum Spenden bei.
Denn der Verein Soziale Hilfe ist zur
Bewältigung seiner Aufgaben auf diese
Zuwendungen angewiesen.

Diese erste Ausgabe der Vereinszeitung
Soziale Hilfe aktuell erschien im Februar
1998. Anfänglich war an drei Ausgaben
im Jahr gedacht, seit der 13. Ausgabe
sind es vier im Jahr. Von Anfang an lebt
die Zeitung von Texten der Mitarbeiter,
die ihre Arbeit darstellen.

Durch die Förderung des Landeswohl-
fahrtsverbandes ist es dem Verein mög-
lich Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben. Mit
Anzeigen werbende Firmen ermöglichen
es, die Kosten der Vereinszeitung mode-
rat zu halten. Die Blumenbinderei Blatt
und Form von Stefanie Schneider gehört
seit der ersten Ausgabe zu den Förde-
rern.

Ein Besuch beim damaligen Oberbürger-
meister Georg Lewandowski wurde der

erste Aufmacher in dieser Zeitung. Lokale
Persönlichkeiten wie Polizeipräsident Hen-
ning, Sozialdezernentin Ilona Caroli und
die damalige Regierungspräsidentin Oda
Scheibelhuber zeigten ebenfalls deutlich
ihre Sympathie für das Arbeitsfeld der
Sozialen Hilfe.

Schüler der Hupfeldschule, Kindertages-
stätten, Musikschüler des MIK kamen und
kommen ins Haus, um die Besucher und
Hilfeempfänger mit Musik und Beiträgen
aufzumuntern. Prominente besuchten die
Soziale Hilfe in seinem ,Aushängeschild’
Panama, um ihre Wertschätzung für die
Betroffenen zu zeigen und sich zu infor-
mieren, darunter bekannte wie die ehe-
malige, stellvertretende Bundestagspräsi-
dentin Antje Vollmer, Georg Preusse –

bekannt als Travestiestar Mary – sowie
der Kabarettist Bernd Gieseking.

Die Liste der prominenten sowie der
weniger bekannten Personen ist fast so
lang wie die Themen. Immer wieder
Geschichten von und über unsere Klien-
ten, denen wir als Hilfsorganisation
besonders verpflichtet sind. Sie sind viel-
fach die Stars in dieser Zeitung. Viele ste-
hen gerne für die Berichterstattung zur
Verfügung, es ist jedoch immer wieder
abzuwägen, ob man alles schreiben kann
und soll. Manch einer schämt sich wegen
der eigenen bedürftigen Situation.

Regelmäßige Rubriken fördern die Ver-
trautheit zwischen Leser und Redaktion:
Engagiert – hier werden die ehrenamt-
lichen Mitarbeiter vorgestellt, Gastkom-
mentare von Kollegen, Nachbarn und
Freunden zeigen freimütig deren Verbun-
denheit mit dem Verein, und die Rezepte
– hm, lecker.

In den ersten Jahren haben Klienten die
Zeitung verpackt und verteilt, jetzt
machen sie die Zeitung versandfertig und
der Versand erfolgt über die Post, auch
weil der Verteilerkreis größer geworden
ist und über die Stadtgrenze hinaus
reicht.

Die Inhalte dieser Zeitung werden von
den Mitarbeitern des Vereins Soziale Hilfe
gemacht, die aus ihrer Arbeit Besonderes
und Alltägliches herausfischen. Für die
Konstanz sorgt eine Redaktion: Walter
Scharenberg leitet die Redaktion, Stefan
Jünemann liefert Texte und vor allem
Fotos, und Kirsten Alers redigiert die
Texte mit dem professionellen Blick der
freien Journalistin. Layoutet wird die Sozi-
ale Hilfe aktuell von Julian Scharenberg.

Walter Scharenberg

Am 2. Juni 2011, wie immer am Himmel-
fahrtstag, lädt die Soziale Hilfe zum 9.
Tigerenten-Rennen an die Fulda in Kassel
ein. Unter dem Motto „Helfen und gewin-
nen – gemeinsam für eine soziale Stadt“
werden wieder tausende Freunde der
Tigerente gemeinsam dazu beitragen,
daraus eine erfolgreiche Benefizveranstal-
tung für sozial besonders benachteiligte
Menschen zu machen.

Durch Sach- und Geldspenden von sozial
engagierten Firmen, durch tatkräftige Mit-
arbeiter, zupackende ehrenamtliche Hel-

fer und viele gespendete Beiträge von
Kulturschaffenden ist das Tigerenten-
Rennen zu dem geworden, was es heute
ist: ein großes Familien- und Volksfest im
Herzen der Stadt Kassel.

Der Erlös kommt den Projekten der Sozia-
len Hilfe, in denen wohnungslose und
andere hilfebedürftige Menschen beraten
und betreut werden, direkt zugute, wie
beispielsweise dem Stadtteilbüro Pan-
ama-Ost in Bettenhausen oder den Not-
schlafstellen, und trägt zur guten Versor-

50 Ausgaben Soziale Hilfe aktuell

Tigerenten adoptieren
9. Tigerenten-Rennen an Himmelfahrt

Der Vorverkauf hat am Tag der Erde, diesmal in Kassel-Nordshausen, begonnen. Bis
zum Renntag können die Adoptionspapiere der helfenden Tigerenten an vielen Vorver-
kaufsstellen und online unter www.tigerentenrennen-kassel.de erworben werden.
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Benefiz für sozial besonders
benachteiligte Menschen

Helfen und GewinnenGroßes Kulturprogramm

Für 3,- € Tigerente adoptieren &

Traumreise im Wert von 5000,-€ gewinnen!
Teilnahme online oder an vielen

Vorverkaufsstellen!
www.tigerentenrennen-kassel.de

Auditiv GmbH, Bali Filmtheater, Blatt+Form, Boxan, Cineplex Capitol, Entenschmiede Göttingen, Förstina GmbH & Co., Getränke Köhler, h2o Media, HNA,  Kieser Training, 
Tanzschule Meyerrose, Museumslandschaft Hessen Kassel, MS Stint, MT Melsungen, RIS-Software, Roberts, Stadt Kassel, THW, Vereinigte Wohnstätten 1889

gung unserer Kunden und Besucher bei
und eröffnet ihnen neue Perspektiven.

Die Soziale Hilfe möchte vor allem wieder
die Herzen der vielen tausend Tigeren-
ten-Adoptiveltern erreichen. Jeder kann
mitmachen für eine soziale Stadt! Besu-
chen Sie das Tigerenten-Rennen, adop-
tieren Sie Tigerenten, um zu helfen und
zu gewinnen, z.B. eine Traumreise im
Wert von 5000,- Euro.

Bei schönem Wetter genießen Sie das
tolle Kultur-Programm, lassen Sie sich zu
einem Picknick nieder oder verzehren Sie
die von uns angebotenen Speisen zu
familienfreundlichen Preisen. Erleben Sie
mit, wie die Spannung von Minute zu
Minute steigt, bis die Enten endlich in das
Rennen starten.

Walter Scharenberg
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Wer schon einmal für die Soziale Hilfe
aktuell geschrieben hat, kennt ihren
Namen. Vor allem aber ihre Antwortmails,
mit denen unsere Texte gekürzt, hinter-
fragt oder rot markiert zurück kommen.
Keiner kommt an ihr vorbei, doch wenige
wissen, was für eine interessante Persön-
lichkeit Kirsten Alers ist.

In aller Frühe mache ich mich auf den
Weg, um mich mit der Schreibpädagogin
zu treffen. Ich bin eingeladen, sie in
ihrem Büro, Kreativraum, an ihrem
Arbeitsplatz und an ihrem Wohnort in
Niederkaufungen näher kennen zu ler-
nen. Überfüllte Bücherregale und ein gro-
ßer Arbeitstisch dominieren den Raum, in
dem wir uns unterhalten.

Kirsten Alers ist ein vielseitiger und krea-
tiver Mensch, schon ihr beruflicher Wer-
degang lässt das vermuten: Studium
Geschichte, Musik und Diplom-Heilpäda-
gogik, 12-jährige Tätigkeit als Heilpäda-
gogin, u. a. mit autistischen Erwachse-
nen, journalistische Arbeiten u. a. für die
HNA, Gründung des Verlags Wortwech-
sel, des Nordhessischen Autorenpreises,
seit 1993 Tätigkeit als Schreibpädagogin,
u. a. an der VHS und an der Alice-Salo-
mon-Hochschule Berlin (Biografisches
und Kreatives Schreiben).

Wenn sie von ihrer Arbeit, dem Schreiben
und Lehren erzählt, glänzen ihre Augen,
und ich merke sofort, als sie erzählt, dass
sie schon als Jugendliche an die „Kraft
der Wörter“ glaubte, dass dies nicht ein-
fach daher gesagt ist. Sprache ist das
Zentrum, und so spricht sie von der Mög-
lichkeit der Sprache als Reflektionsinstru-
ment, durch die Korrektur von Texten
Prozesse beim Schreiber anstoßen zu

können und vom Wechselspiel zwischen
Sprache und Handlung. Bewusstsein ist
das Wort, welches ich zu ihr assoziieren
würde. Nicht nur das Bewusstsein von
und in der Sprache, sondern auch von
der Sinnhaftigkeit des Lebens.

Auf die Frage, was ihr Leben sonst noch
ausmacht, antwortet sie: tägliche Körper-
arbeit, die drei erwachsenen Kinder, ihr
Lebensgefährte, das Haus und der Hof.
Eine Frage interessiert mich persönlich
zum Ende noch, wie ist es, Arbeit und All-
tag gemeinsam unter einem Dach zu ver-
einen? Kirsten Alers lächelt mich an und
sagt, dass sie dies als Glück und Heraus-
forderung begreift.

Ich nehme an diesem Tag mehr als mei-
nen Notizzettel vom Gespräch mit und
freue mich auf weitere Zusammenarbeit.

Anja Schreiter

Seit fast drei Jahren ist Annette Bischoff
nicht nur für den Inhalt von Töpfen und
Pfannen in der Panamaküche verantwort-
lich, sondern auch das abwechslungsrei-
che Büffet am Morgen, die Salatteller zum
Mittagessen und beispielsweise die Des-
serts zum Nachtisch tragen ihre Hand-
schrift.

Ihre gastronomische Laufbahn begann
schon, bevor sie am Oberstufengymna-
sium in Oberzwehren ihr Abitur machte,
denn bereits als Schülerin besserte sie
sich ihr Taschengeld in der Waldgaststät-
te Erlenloch auf.

Ihr Handwerk erlernte sie sozusagen in
der Sterne-Gastronomie, denn ihre Lehr-
jahre absolvierte sie in der Betriebsküche
von Mercedes Benz. Es folgten Gesellen-
jahre im Kasseler Schlosshotel und auch
während des Studiums im Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften und ihrer
Elternzeit jobbte sie in der Gastronomie
und bei einem Partyservice, um ihre
Kenntnisse zu erweitern und um bei den
neusten Trends in der Küche immer auf
dem Laufenden zu bleiben.

Annette Bischoff lebt mit Ehemann und
Tochter in einem Fachwerkhaus in Har-
leshausen. Sie liest gerne Kriminalromane
und Biografien und versorgt die Familie
mit selbst gestrickten Socken.

Stefan Jünemann

Portrait

Kirsten Alers

Vorgestellt

Annette Bischoff

„Weil unser Klientel oft nicht am kulturel-
len gesellschaftlichen Leben teilhaben
kann, holen wir einmal die Kultur zu uns“,
so Ute Wienkamp, Leiterin der Tagesauf-
enthaltsstätte Panama. Für rund 50 Besu-
cher der Sozialen Hilfe fand am 17. März
ein Kästner-Abend statt. Helga Weber las
unter dem Motto „Wenn ich die Wahrheit
sagen sollte, müsste ich lügen“ Geschich-
ten und Gedichte von Erich Kästner.

Die Veranstaltung war speziell für Woh-
nungslose und sozial besonders benach-
teiligte Bürger gedacht. Unter den Gästen
waren auch etliche ehrenamtliche Mitar-
beiter und Menschen, die auf diese Ver-
anstaltung durch Veranstaltungshinweise
in HNA und Extra Tip aufmerksam gewor-
den waren.

Helga Weber, über den letzten Freiwilli-
gentag als ehrenamtliche Mitarbeiterin
zum Verein Soziale Hilfe gekommen, war
es ein persönliches Anliegen, den Besu-
chern auf diese Weise „etwas Gutes zu
tun“. Mit dabei war Welf Kerner, der die
Veranstaltung zwischen den Texten auf
seinem Akkordeon musikalisch fröhlich
begleitete.

Erich Kästner, der Autor wunderbarer
Kinderbücher, ist weniger bekannt als
Kästner für Erwachsene, der humorvoll
sein kann, aber auch beißend ironisch,
manchmal sogar zynisch. Und so war es
ein kurzweiliger und abwechslungsreicher
Abend.

Walter Scharenberg

Wir holen die Kultur zu uns!
Kästner-Abend im Panama

Raus aus dem Alltagstrott, Geselligkeit
erleben, am kulturellen Leben teilneh-
men, sich erholen, ablenken ... – so
gestalten viele Menschen ihre Freizeit.
Bedürfnissen, die im ,normalen’ Arbeits-
alltag nicht zu befriedigen sind, gehen sie
in dieser Zeit nach.

Menschen, die nur wenig Geld zur Verfü-
gung haben, können viele Freizeitange-
bote nicht nutzen. Um ihnen auch die
Teilnahme daran zu ermöglichen, aber
auch um Ideen und Anregungen für eine
sinnvolle Freizeitgestaltung zu geben,
bieten wir mindestens einmal im Monat
freizeitpädagogische Aktivitäten an. Mit in
der Regel einer Eigenbeteiligung von 1,50
Euro – der Rest wird über Spendengelder

finanziert – können Klienten die unter-
schiedlichsten Angebote nutzen.

Im Februar besuchten wir mit einer Grup-
pe Klienten eine Vorstellung des Kasseler
Organtheaters im Theaterstübchen in der
Jordanstraße. Dort bekamen wir eine
sehr vergnügliche und abwechslungsrei-
che Vorstellung mit Elementen aus Panto-
mime, Tanz, Gesang und Bewegung dar-
geboten. Das Gesundheitswesen,
Ärzteschaft und Krankenkassen wurden
ebenso wie unsere lebenswichtigen inne-
ren Organe mit einer gehörigen Portion
schwarzem Humor auf die Schippe
genommen.

Amrei Müller

Nicht nur ihre fachliche Kompetenz und
ihre freundliche Art werden uns fehlen.
Stefanie Möller hat über zwei Jahre das
Team der Sozialen Hilfe verstärkt.
Zunächst kam sie als Praktikantin direkt
von der Hochschule in unsere Einrich-
tung. Nach sechs Monaten und nun als
Bachelor of Arts Soziale Arbeit hatte sie
dann die Möglichkeit im Rahmen einer
zeitlich befristeten Vertretungsstelle, ihr
erlerntes Wissen in der Praxis zu erpro-
ben.

Mit ihrer freundlichen und verbindlichen
Art fand sie schnell Zugang zu unseren
Klienten und stand ihnen bei ihren Pro-
blemen mit fachlichem Rat und prakti-
scher Tat zur Seite.

Langeweile wird bei ihr nun trotzdem
nicht aufkommen. In wenigen Monaten
wird sie sich erneut der Theorie zuwen-
den und an der Universität Kassel mit
dem weiterführenden Studiengang Master
of Laws Sozialrecht und Sozialwirtschaft
beginnen. Zudem hat sie schon einen
Sprachkurs belegt, um die spanische
Sprache zu erlernen.

An den Wochenenden wird man sie in der
Eissporthalle bei den Kassel Huskys
antreffen, denn sie ist seit über 13 Jahren
ein großer Fan der Schlittenhunde. Zu
Hause warten außerdem zwei junge Kat-
zen, die beschäftigt sein wollen, auf sie.
Auch die Führerscheinprüfung steht dem-
nächst an ... Wir hoffen, sie findet trotz
alledem noch die Zeit, ab und zu auf
einen Kaffee bei uns vorbeizuschauen.

Stefan Jünemann

Verabschiedung von und Dank an

Stefanie Möller

Raus aus dem Alltagstrott
Vergnüglicher Theaterbesuch

Fo
to

:S
te

fa
n

Jü
ne

m
an

n

Fo
to

:S
te

fa
n

Jü
ne

m
an

n
Fo

to
:S

te
fa

n
Jü

ne
m

an
n

Fo
to

:P
ri

va
t



Diese Firmen unterstützen unsere Öffentlichkeitsarbeit. Kontakt: Lena Kuhnen, Tel. 05 61 707 3829

Impressum
Herausgeber:Soziale Hilfe e. V.

Kölnische Straße 35
34117 Kassel
Tel. 0561 707 3832
Fax 0561 7073820
was@soziale-hilfe-kassel.de

ViSdP: Walter Scharenberg
Redaktion: Stefan Jünemann, Walter Scharenberg
Anzeigen: Lena Kuhnen

Telefon 0561 707 3829
Gestaltung: Julian Scharenberg

Herzlicher Dank an Oliver Hering
Druck: Boxan
Auflage: 2800

Die Soziale Hilfe e. V. ist gemeinnützig und vom Finanzamt Kassel,
Goethestraße, als besonders förderungswürdig anerkannt.
Spendenkonto 177 0361, BLZ 500 905 00, Sparda-Bank Hessen eG

+++Am 2. Juni Tigerenten-Rennen in Kassel +++ www.tigerentenrennen-kassel.de +++

Das Bestete we awas Ihremremr Haus passierenrenr kaann...

DACHEINDECKUNGEN6 GCC NENUKEDNIEHADA D
6 KLINKERFASSADEN6 KLINKERFASSADEN
7 Dacheindeckungen

aller Art
7 Klempnerarbeiten

an Dac
p

Dachhrinnen
7 Fassadengestaltung

und VVerkleid
g

kleid
g

ung

77 Wärmedämmung
von Dach und Fassaden

77 Begrünung
von Dachh und Fassaden

77 Schornsteinsanierung
Verkleidung, Neumauerung

Das Bestete we awas Ihremremr Haus passierenrenr kaann...

Bergstraße 21 · 34266 Niestetal · Tel. 05 61/9 52 27-0
Fax 05 61/52 70 53 · E-Mail: hartmanndacheindeckungen@t-online.de

� Dacheindeckungen
aller Art

� Dachrinnenerneuerung
� Fassadenbekleidung
� Dachbegrünung

� Wärmedämmung von
Dach und Fassaden

� Schornsteinverkleidung
� Abdichtungen

� Zimmerarbeiten
� Komplette Erneuerung

der Gebäude-Außenhaut
� Photovoltaik

für Jedermann
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Das können Sie auch

Seelachsfilet auf Karotten-Lauchgemüse

„Fisch könnte es im Panama jeden Tag
geben“, so ein Stammkunde. In unserem
heutigen Rezept steht ein sehr leckerer,
heimischer und gesunder Fisch im Mittel-
punkt: der Seelachs, der von der Wirt-
schaft so umgetauft wurde. Sein richtiger
Name ist Köhler, bezogen auf seinen
pechschwarzen Rücken.

Seelachs gehört zu den fettärmsten
Fischen und ist außerdem besonders
reich an wertvollen und hochwertigen
Proteinen, die den Organismus sinnvoll
unterstützen und zum Fettabbau anre-
gen. Außerdem decken schon 100
Gramm Seelachs den täglichen Bedarf
eines Erwachsenen an Jod, das sich sehr
positiv für einen höchst effizienten Ener-
giehaushalt auswirkt. Die Seelachbestän-
de im Nordost-Atlantik sind gesund und
werden nachhaltig befischt.

Zur leckeren Beilage schlagen wir Karot-
ten- Lauch- Gemüse mit Salzkartoffeln
dazu vor.

Rezept für 4 Personen:
400 g Seelachsfilet
2 Zitronen
Butterfett zum Bestreichen
Salz, Pfeffer
Die Filets säubern, säuern, salzen und
pfeffern.

In eine gefettete Backofenform legen und
mit flüssigen Butterfett bestreichen.

Im Backofen auf 180°C 20 min. garen.
Auf Karotten-Lauchgemüse anrichten und
Salzkartoffeln dazu reichen.

Guten Appetit wünscht das
Hauswirtschafts-Team!
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Maria Siemers
25. Juli 1930 – 7. Februar 2011

Helmut Edenhofner
24. August 1955 – 7. März 2011

SSttiimmmmeenn,,  ddiiee  uunnss  vveerrttrraauutt  wwaarreenn,,  sscchhwweeiiggeenn..

Jedes Jahr im Dezember findet der Inter-
nationale Tag des Ehrenamtes statt. Eine
passende Gelegenheit, uns bei den
ehrenamtlichen Mitarbeitern der Sozialen
Hilfe zu bedanken: Für ihren engagierten
und unermüdlichen Einsatz im hauswirt-
schaftlichen Bereich, an der Kasse, als
Fahrer, beim Verkauf von Adoptionsschei-
nen für die Tigerenten, als Begleiter bei
Festen und Ausflügen, als persönlicher
Ansprechpartner für einzelne Klienten
vielleicht sogar in Verbindung mit Haus-
besuchen ... In vielen Arbeitsbereichen
erfahren wir durch ehrenamtliche Tätig-
keit praktische Unterstützung, und
dadurch werden manche Angebote in der
Weise auch erst möglich. Dies verdient
eine besondere Anerkennung. 

So luden wir ein in Kassels außergewöhn-
lichstes, temporäres Theater, das als
Geheimtipp in der hiesigen Kulturszene
gilt. Die Ekstase-Bar, ein etwas in die
Jahre gekommener, jedoch nach wie vor

sehr authentisch wirkender Nachtclub,
zeigt ein Stück Kasseler Vergangenheit.

Der Einladung zum Tag des Ehrenamtes
an diesen Ort folgten 20 ehrenamtliche
und einige hauptamtliche Mitarbeiter. Die
Besucher sahen das Stück Abseits – ein
Hochgenuss für alle Liebhaber des leich-
ten Jazz, der Melancholie und des
schwarzen Humors. Inmitten einer
schummrigen, samtigen Welt, an Cock-
tailtischen sitzend, wurden die Zuschauer
von den Tänzern in eine andere Lebens-
welt versetzt und gleichzeitig Protagonis-
ten.

Nach dem eindrucksvollen Programm, für
das es viel Applaus gab, gab es nicht nur
die Möglichkeit, sich untereinander auszu-
tauschen, sondern auch an der halbrun-
den Bar mit einem Imbiss und Getränken
zu stärken. Ein gelungener Abend, mit
dem wir Danke sagen wollten.

Michaela Rohde

Tanz in der Ekstase-Bar
Tag des Ehrenamtes an einen ungewöhnlichen Ort

Dieses fröhliche Quintett absolvierte in den vergangenen Monaten Praktika in verschie-
denen Arbeitsbereichen des Vereins Soziale Hilfe: in der Tagesaufenthaltsstätte Pan-
ama, in 4Wände – Wohnen für Frauen, im Übergangsmanagement und in der Schuld-
nerberatung. Isabell Markovic, Amrei Tripp, Simon Werner, Daphna Gabel, Nora Piehl
(v.l.n.r.).

Gruppenbild mit Herr
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